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Vollstreckungsschutz für die Landwirtschaft
Anfang nächster Woche Notverordnung zum Schutz der Landwirtschaft— Industrie und

Großhandel erheben Einspruch
TU . Berlin,  IS . Jan . Der Reichspräsident empfing am

Donnerstag de« Reichskanzler und den Neichsminister der
Justiz zum Bortrag . Gegenstand des Vortrages war die
Verordnung über den VollstreLuugsschntz für die Landwirt¬
schaft. Für Montag ist eine Sitzung des Reichslabinetts vor,
gesehen, t« der die Notverordnung über den Vollstreckungs¬
schutz verabschiedet werden wird . Die Notverordnung dürste
am Dienstag oder Mittwoch verössentlicht werden.

Von zuständiger Stelle wird noch einmal ein allgemeiner
Ueberbllck über Haltung und Absichten der
Reichsregierung  gegenüber den aktuellen Forderun¬
gen der Landwirtschaft gegeben . Von besonderem Interesse
ist die Mitteilung , das, die Neichsrcgierung vonderauto -.
nomen Berechtigung für Zölle unter allen
Umständen Gebrauch  machen will in dem Matze, in
dem es den Notwendigkeiten der Landwirtschaft entspricht.
Welche Bindungen vorgenommen werden sollen, lätzt sich
zur Stunde noch nicht sagen. Die Neichsregierung geht von
dem Standpunkte aus , daß die Interessen innerhalb der
Landwirtschaft keineswegs überall die gleichen sind, batz
vielmehr — genau wie in der Industrie — sich ganz aus¬
gesprochene Gegensätze  finden.

Von der Margarineverordn nng  erwartet die
Negierung keineswegs eine vollkommene Hilfe für die Land¬
wirtschaft . Die Grenzen , die der Neichsregierung in dieser
Beziehung gezogen sind, sind sehr eng. Wenn man der Mar¬
garine zu viel Butter beimischen sollte, würde man Gefahr
laufen , datz die Verbraucher von der Butter zur Margarine
übergehen und daß infolgedessen noch weniger Butter ver¬
braucht wird als bisher . Vor allen Dingen darf nicht ver¬
gessen werden , datz ein grober Teil der Bevölkerung gar
nicht imstande ist, Butter zu kaufen , und datz ein anderer
grober Teil der Bevölkerung von der teuren Margarine zu
der ganz billigen Margarine übergcgangen ist. Wichtig ist
auch die Frage der Kontingentierung der Er¬
zeugung.  Tie Neichsregierung denkt nicht daran , die bis¬
her etwa 450—480 000 Tonnen jährlich betragende Mar-
garincerzeugung auf 240 000 Tonnen herabzufctzcn . Wün¬
schenswert erscheint allerdings die Verhinderung einer wer¬
teren Erhöhung der Margarineproduktion , weil sonst auch
andere inländische Fette wie CchiMlz und Speck nicht mehr
von dem Konsum ausgenommen werden können und dadurch
die Lage der deutschen Landwirtschaft weiter verschlechtert
würde.

Was die Zölle  anbetrisft , so wird daran erinnert , bah
der Reichskanzler sich darüber bereits mit voller Klarheit
ausgesprochen hat . Die Beschlüsse der Ottawaer Konferenz
sind kür zahlreiche europäische Länder von verhängnisvoller
Wirkung gewesen. Beispielsweise ist Dänemark dadurch ge¬
zwungen worden , seine Produkte auf den deutschen Markt
zu werfen , ohne überhaupt noch Preise zu fordern , sondern
lediglich das zu nehmen , was es dafür bezahlt bekommt . Auf
diesen Umstand ist auch zum Teil der Butt er stürz  un¬
mittelbar nach Weihnachten zurückzuführen . Hinzu kommt,
datz Deutschland selbst eine erhebliche Mehrproduktion an
Butter durch Umwandlung der Käsereien in Buttereien und
durch Vermehrung der Milchproduktion hat . Markenmilch
findet fast überhaupt keinen Absatz mehr . Die gesamte Milch
wandert ins Butterfatz.

Deutschland ist bei einer groben Anzahl der landwirt¬
schaftlichen Produkte gegenüber den anderen Ländern an
relativ niedrige Zölle gebunden . Deutschland hat kaum noch
die Möglichkeit , Getreide auszusühren . Während in früheren
Jahren bis zu 2 Millionen Tonnen ausgesührt wurden,
waren es im letzten Jahr kaum 800 MO Tonnen . Man ist
aber infolge der durch die autonomen Zölle oerhältnismätztg
günstigen Getreidepreise aus der Viehwirtschaft vielfach zur
Getreidewirtschaft übcrgegangen . Deutschland hatte von 1V31
zu 1982 eine Erhöhung der Anbaufläche um lk> v. H.

Die Schlachtviehpreise  sind auf den Stand von
1889 zurückgegangen , die Preise für Häute und Felle sogar
auf den Stand des Jahres 1800. Die Viehwirtschaft ist da¬
durch gezwungen worden , sich in großem Matze auf Marschen
und Weiden umzustellen . Diese Zusammenhänge zwischen
Viehwirtschast und Getreidewirtschaft sind für das ganze Zoll-
system von größter Bedeutung . Wenn es wicht gelingt , die
Vlehpreise zu schützen, so ist nicht abzusehen , was mit der bäu.
erlichen Veredelungswirtschaft werden wird , die keineswegs
ein grobagrarisches Interesse barstellt , sondern in der Haupt¬
sache bei den Siedlern und Kleinbauern liegt.

Der Vollstreckungsschutz  ist bereits seit längerer
Zeit Gegenstand eingehender Erwägungen der Reichsregle-
rung , die dabei aber nicht nur die Interessen des Schuldners,
sondern auch die des Gläubigers zu berücksichtigen hat . Zu¬
gegeben wird , daß insbesondere di« Viehwirte I» Schleswig-

Holstein ganz unverschuldet in ungeheure Not geraten sind
und datz man versuchen mutz, sie zu schützen. Unter allen
Umständen soll aber verhindert werden , datz im Falle des
Ausbleibens der Zwangsversteigerung eine Devastierung
eines Gutes stattfindet . Ein gewisser Vollstreckungsschutz soll
auch für Mobilien  eingcführt bzw. verlängert werden.

Für Siedlungszwecke  steht ausreichend Land zur
Verfügung , um in diesem Jahre etwa 8M0 Siedler anzu¬
setzen. Bei der Entschuldung namentlich gröberer Güter
dürfte weiteres Land in erheblichem Umfang ansallcn . Man
ist der Ansicht, datz in nächster Zeit Siedlungsland in Hülle
und Fülle zur Verfügung steht.

Neichölandbnnd und Neichsregierung
Das Präsidium des Neichslandbundes hat nunmehr zu

der amtlichen Mitteilung über den Abbruch der Beziehun¬
gen der Neichsregierung zum NcichSlandbund in einer län¬
geren Gegenerklärung Stellung genommen , in der zum
Ausdruck gebracht wird , datz die Mitteilung der Ncichsregie-
rung wesentliche Lücken und Unrichtigkeiten enthalte , datz in
der Entschließung des Neichslandbundes auch nichts anderes
gesagt worden sei, was in der Besprechung beim Reichspräsi¬
denten zum Ausdruck gebracht wurde , und datz sich der
Reichslandbund nicht beirren lassen werde , seinen Kamps
für die Gesundung der Landwirtschaft mit allen gebotenen
Mitteln fortzusetzen.

Die Neichsregierung hat nicht die Absicht, auf die letzte
Erklärung des Neichslandbundes zu antworten . Sie hält die
Sachlage durch die amtliche Verlautbarung vom Mittwoch
für völlig geklärt.
Industrie uni » Großhandel erhebe « Einspruch gegen Boll-

strecküngsschutz.
Der Reichsverband der Deutschen Industrie und der

Reichsverband des deutschen Groß - und Ucbcrsechandels
haben sich In Kundgebungen gegen di« Angriffe des Reichs-
landbnnds auf das Unternehmertum verivahrt und gegen
Sofortmatznahmen zum Schutz der Landwirtschaft , insbeson-

Berlin , 13. Jan . Der Haushaltsausschuß  des
Reichstags setzte am Donnerstag vormittag sein« finanz¬
politische Aussprache  fort . Gegen Mittag »lahm
Neichswirtschaftsminister Warmbold  das Wort , um Aus¬
führungen über die Wirtschaftslage zu machen.

In allgemeinen Darlegungen über die einzelnen Ab¬
schnitt« der Weltwirtschaftskrise und deren Ursachen gab der
Minister der Ansicht Ausdruck , datz di« Abwärtsbewe¬
gung in der Weltwirtschaft sich ihrem Ende
nähere.  Sinn des WirdschastsprogrammS fei es , diese
Aufwärtsentwicklung mit einer aktiven Wirtschaftspolitik zu
unterstützen . Bei der gegenwärtigen saisonbedingten Steige¬
rung der Arbeitslosigkeit sei zu berücksichtigen, daß sie sich im
lltahmen von zwei Dritteln des Zuwachses - er entsprechen,
den Zeit des Vorjahres halte . Ein Vergleich mit dem Be»
schästigungshöhepunkt ergebe sogar » daß dt« Zunahme der
Arbeitslosigkeit im Jahre 1932 nur etwa ein Drittel der
Zahlen des Jahres 1931 ausmache.

Di « stetige Steigerung des Kurses der festverzinslichen
Wertpapiere sei um so höher zu bewerten , als sie sich trotz
Zwangsmaßnahmen deS Staates auf diesem Gebiete durch-
gesetzt habe. Ein « Aufwärtsbewegung der Börse komm« auch
der gesamten Wirtschaft zugute , insbesondere auch den mitt¬
leren und kleinen Unternehmen , weil di« Bilanzen d«r Un¬
ternehmungen gebessert würden und die gesamte Kreditlag «,
insbesondere die Kreditbereitschast der Banken , eine ent¬
scheidend« Wendung zur Besserung nehme.

Hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung  gelte «S, in
Nebeneinanderschaltung geeigneter Maßnahmen sowohl die
private Wirtschaft zu entlasten und zu beleben , als auch Lurch
öffentliche Arbeitsbeschaffung der Wirtschaft «Ine Hilfsstel¬
lung zu gewähren . Diese öffentliche Arbeitsbeschaffung
könne nur Hilfsmittel sein und dürfe nicht -um Selbstzweck
werden . Di « finde ihre letzte natürliche Grenze in der Rück¬
sicht auf die Ausrechterhaltung der Währung , die in ihrem
Bestände erhallen bleiben müsse.

Der Minister umritz die künftigen Ausgaben.
Wenn es der Weltwirtschaft  allgemein gelinge » auf
dem Gebiete der Schuldenregelung , des Warenverkehrs , der
Zwangsbewirtschaftung des Zahlungsverkehrs und der Sta¬
bilisierung der Währungen schnelle und wirksame Regelungen
zu erzielen , so werbe damit auch ein Aufstieg verbunden sein.
Warmbold erklärte -um Schluß , daß alle Länder ei» gleiches
Interesse an der Ordnung dieser Kragen hätte ».

Tages -Tpiegel
Die Neichsregierung wird voraussichtlich schon Anfang « äch»

ster Woche eine Notverordnung zum Schutze der Landwirt»
schaft erlassen , die eine « Vollstreckungsfchutz vorsteht.

*
Industrie «nd Großhandel haben gegen einen landrvirk

schaftlichc» Vollstrecknngsfchntz, der bekanntlich anf Drän»
gen Hindenbnrgs erlassen wird , Einspruch erhoben.

»
Reichswirtschaftsminister Warmbold «nd Ncichsarbcitsmini»

ster Syrnp sprachen vor dem Haushaltsausschutz deS
Reichstages über die Wirtschaftslage und die Arbeitslosen»
Versicherung.

*
In einer in Breslau gehaltenen Rede äußerte Neichsbank»

Präsident Dr . Luther » die kritischsten Stnudcu für Deutsch»
land seien überstanden . Seit 1930 seien mehr als 7 Mil»
liardcn Auslandsschulden znrückgezahlt worden.

*

Der Besatzung des in Hamburg eingetrofsene « Hapagmotor,
schisses „Ruhr " wnrde seitens der Stadtverwaltung und
dem französische» Generalkonsnlat ein festlicher Empfang
bereitet.

»
Das rumänische «nd das griechische Kabinett sind gestern zn»

rückgetreten.

Präsident Roosevel « hat sich der Absicht HooverS . gegebenen»
falls die Waffenausfuhr zu unterbinde « «nd dadnrch die
Aufrechterhaltung des Friedens zn «nterstützeu , ange»
schlossen.

dere aus dem Gebiete des Voüstreckungsschutzes , Einspruch er¬
hoben.

Reichskanzler von Schleicher hatte , wie die „DAZ ." be¬
richtet. am Donnerstag eine Aussprache mit dem Präsiden»
ten des Reichsverbandes der Deutschen Industrie , Tr.
Krupp  von Bohlen und Halbach , über die Wirtschaftspoli¬
tik der Neichsregierung.

Syrnp über dl« Arbeitslosigkeit.
Im Haushaltsausschutz des Reichstages gab ferner Reichs»

arbeitsminister Dr . Syrnp  Auskunft über die Lag« der
Sozialversicherung.  An Hand eingehender Zahlen
stellte er zusammensaffend fest, daß die I n v a l i d e n - u n d
die Snappschastsversicherung  der Negierung
groß « Sorge machten und daß st« augenblicklich dabei sei- für
eine Sanierung auf lange Zeit an diesen beiden Versicherun¬
gen zu sorgen . Bet der Frage der Arbeitslosenhilfe erklärte
-er Minister , daß in der Oeffentlichkeit stark erörtert werde,
daß die Einnahmen der Neichsanstalt für Arbeitslosenver¬
sicherung größer seien als die Ausgaben . Der rechnungs¬
mäßige Ueberschutz von 899 Millionen werde aber restlos ab¬
geführt , und zwar 50 Millionen für Gemeindezwecke und der
Nest für die Srisenfürsorge . Die Dreiteilung der
Arbeitslosenhilfe sei sehr unerfreulich  und
eine Aenderung durchaus erwünscht . Persönlich brachte der
Minister zum Ausdruck , daß nach der Entwickelung der Ar-
beltslosenzahl doch wohl «in Stillstand festgestellt werden
könne und daß auch die neuesten Zahlen , die einen Zugang
von IM 000 Arbeitslosen auswiesen , nicht negativ zu werten
seien. Es handele sich hierher im wesentlichen um Saison¬
zahlen . so daß wir konsunkturell zu einem gewissen Stillstand
gekommen seien. Mit welchen Zahlen Im nächsten Jahr ge¬
rechnet werden müsse» sei noch nicht zu übersehen , denn die
Spitze der Arbeitslosenzahl liege um den 15. Februar herurm
Dann erst setze allmählich eine Entlastung ein.

*

Der Reichskanzler vor den OberprästLente « PrenßenS
Unter Leitung deS Reichskommissars für das preußische

Innenministerium , Neichsminister Dr . Bracht,  fand ge¬
stern in Berlin eine Besprechung der Oberpräsidentcn und
Regierungspräsidenten über Fragen der Arbeitsbe¬
schaffung « nd Siedlung  statt . Reichskanzler von
Schleicher  nahm zu Beginn der Konferenz Gelegenheit,
die Oberpräsidenten zu begrüßen und nach kurzen AuSfüh»
rungcn über di« politische Lage auf die Aufgaben hinzuwei¬
fen, di« sich für die allgemeine Landesverwaltung bei der
Durchführung der von der Reichsregierung in Angriff ge¬
nommenen Ausgaben ergeben . NeichSkommtssar Dr . Ge¬
re ke unterrichtete die Ober - und Regierungspräsidenten
über die sich au - beyr Arbeitsbeschafsungsprogramm er¬
gebenden Frage ».

Minister Warmbold zur Wirtschaftslage
Berichte über die Lage von Volkswirtschaft und Sozialversicherung im Haushalisausschuß



Japans imperialistische Ziele
Während tu Genf , Paris , London und Washington kon¬

feriert und gedroht und gewarnt wird , ohne daß irgend etivas
Entscheidendes geschieht, steuern die Japaner unbekümmert ob
des Widerhalls , den der Donner ihrer Schlffsgeschütze und
Bombenabwürfe auf Shanhaikivan in der ganzen Weit aus-
gelöst hat . aus ihr mandschurrsches Endziel zu. Inzwischen
haben ihre Flugzeuge über der chinesischen Ltadt Tschaojan
Zettel abgeworfcn , welche die bevorstehende Besetzung der
Provinz Jehol  durch japanische Truppen anzeigten . Ein
ungemein kühnes Beginnen , dessen Aussührung eine völlig
neue Lage im Fernen Osten schassen wird ! Der vom briti¬
schen Admiral Kelly den Japanern übermittelte Borschlag zur
Beilegung des bewafsneten Konfliktes mit China wurde be¬
kanntlich seitens der Tokioter Regierung in Bausch und Bo¬
gen verworfen . Die Geschützrobre haben somit das letzte
Wort . Der Meldung , chinesische Behörden hätten ihre grund¬
sätzliche Bereitwilligkeit zu uuunttelbaren Verhandlungen
mit den Japaner » zu verstehen gegeben , stehen andere ent¬
gegen , wonach gemäß übereinstimmenden Berichten chinesi¬
scher Generale und Politiker das chinesische Volk — soweit in
China überhaupt von volkhafte » Regungen gesprochen wer¬
den kann — nicht mehr gewillt ist, sich die andauernden Her¬
ausforderungen der Japaner gefallen zu lassen, sondern die
kriegerische Auseinandersetzung als das letzte Mittel zur Her¬
beiführung klarer Verhältnisse wünscht. Gewiß ist die chine¬
sische Volksseele von einer Langmut sondergleichen , aber
man darf nicht vergesse«, in welclw Erregung und Empörung
sie durch die Kunde vom Blutbad in Shanhaikwa«  ver¬
setzt wurde . Wurden doch nach amtlichen Schätzungen allein
SVOO chinesische Zivilisten durch de» Feuerüberfall der Japa¬
ner getötet und ein Heer von rund Iva OOS obdachlosen Flücht¬
linge » bewegte sich in heilloser Verwirrung hinter der
Kampfzone tu Richtung Chinwangtaol

WaS veranlaßt nun die Japaner zu weiterem Vorgehen?
Durch die gewaltsame Einnahme von Shanhaikwau waren
fl« in den Besitz des wichtigsten nördlichen Etnsallstores zum
Reich der Mitte gelangt . Di « Bedeutung dieser Stadt beruht
vor allem auf - er Tatsache , daß sie den einzigen Paß zwischen
den Gebirgszügen der chinesische« Provinz Jehol im Norden
und die Hauptzusuhrstraßen zum Meere südlich beherrscht.
Ein japanischer Vormarsch auf Peking,  der voraussichtlich
den Gang der kriegerischen Operationen sehr beschleunigen
würde , scheint vorerst nicht beabsichtigt zu sein . Der Besitz
Shanhaikwans allein genügt indessen noch nicht. Man muß
auch gegen überraschen - vorgetragene Angriffe aus den Ber¬
gen gesichert sein. Deshalb konnten sich früher auch bi«
Mandschus nicht eher südlich der Großen Mauer festsetzen,
bevor sie sich nicht mit den Mongolen verbündet hatten . Es
ist deshalb anzunehmen , -aß nunmehr auch die Japaner alles
daran setzen werden , um sich i» dieser Provinz mit den Mon¬

golen zu verständigen . Aber auch aus anderen Gründen er¬
scheint den Japanern der Besitz Jehols unerläßlich , denn ohne
dieses Faustpfand nützt ihnen die Besetzung der ganzen Man¬
dschurei aus die Dauer nicht viel . Es wäre an sich denkbar,
daß Japan lediglich aus strategischen Rücksichten der Selbst¬
verteidigung die Besetzung dieses strittigen Gebietes vor¬

nähme . Dem stehen aber wirtschaftliclw Erwägungen gegen¬
über . Kenner der fernöstlichen Verhältnisse haben wiederholt
den wirtschaftlich noch völlig unerschlossenen Boden der Man¬
dschurei mit dem des mittleren Westens der Bereinigte»
Staaten vergliche». Tatsächlich kann die Mandschurei tm
Laufe eines Menschenalters wie der amerikanische Westen zu
einer der ergiebigsten Kornkammern der Welt entwickelt wer¬
den, und Möglichkeiten zur Entwicklung großer Kohlen - und
Eisenindustrien find dort ebenfalls gegeben . Um die Jahr-
I'undertwende fetzte der Zustrom chinesischer Siedler nach der
Mandschurei in vermehrtem Maße ein . Die Bevölkerungs¬
zahl wuchs tm Zeitraum dieser drei Jahrzehnte von 2 auf 30
Millionen , und immer noch ist dort Raum genug für weitere
Eimvanderermasseu.

Immerhin bedeutet die Mandschurei , strategi -sch gewertet,
nichts weiter als eine natürliche Flankendeckung Chinas . Da-
hinter liegt die Mongolei , die wirkliche Grenze zwischen dem
festländische» Asien und Rußland . Erst dem Herren der Mon¬
golei winken letzte, unermeßliche Expansionsziele . Das iveiß
man in Tokio . Gegen Sibirien bildet die Mandschurei eine
feste Grenzx . Gegen Nordchina stehe» als natürliche Schcide-
ivand di« Bergketten Jehols . Aber dazwischen liegt gegen
die Mongolei ein breiter Gcbietsstreisen mit sehr unklaren
Gr «nzvcrhält » iss«n, und von hier aus gedenkt Japan seine
überschüssigen Bevölkeruirgsmassen in die Mongolei abwan¬
dern z» lassen. Wenn nicht alle Anzeichen trügen , werden so-
mit bi« heute knapp 4 Millionen Köpfe zählenden Mongolen
in absehbarer Zeit wieder eine weltgeschichtlich« Rolle spie¬
len. Bisher von China und Rußland bedrängt , sieht sich die¬
ser kriegerische Volksschlag plötzlich von den Japanern um¬
worben und erwacht langsam zu eigener Wirksamkeit . In
der bisher unter chinesischem Einfluß stehenden inneren Mon¬
golei scheinen die Fürsten und Lamapriester zurzeit «in«
chinesenfeindliche Stimmung zu verbreiten , während die
Machtverhältnisse in der äußeren Mongolei infolge der zahl¬
reichen Intrigen seitens der Japaner , Weiß - und Sowjet¬
russen immer noch denkbar verworren sind.

Korea genügt den Japanern als festländische Besitzung
längst nicht mehr . Der japanische Imperialismus erstrebt
heut« schon unverhüllt die Eroberung der Mongolei als krö¬
nenden Abschluß des erfolgreichen mandschurischen Krieges.
Das wäre dann die Erfüllung eines ersehnten Machttraumes
der Japaner : ein keilförmig zwischen China und Sowjetruß-
land geschobenes großjapanisches Reich!

Worum es Frankreich aus das Rubraebiet abaeieben ^a" ?
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I » diesen Tagen geden -l vas deutsche Bock des sranzv-
stschen Ruhreinbruchs vor 10 Jahre « . Warum Frankreich
gerade dieses Gebiet als Ziel feines Vorstoßes erwählt hatte,
liegt auf der Hand . Wohl ist das Ruhrgebiet flächcnmäßig
gesehen ein winziger Bestandteil des Deutschen Reiches.
Aber hier ballen sich auf engstem Raum Bergbau und Indu¬
strie in einem Maße zusammen , daß das kleine Ruhrgebiet in

vieren Zweigen der Industrie einen beherrschenden Faktor
darstellt . Unser Sästmbilü gibt eine eindrucksvoll « Ueberflcht
über die ungeheure wirtschaftliche Bedeutung , die das Ruhr¬
gebiet für Deutschland hat und die nach dem Verlust Ost-
Oberschlesiens nur noch gesteigert worden ist. Glücklicherweise
war dem setnerzeitige » Handstreich Frankreichs der Erfolg
versagt.

Die Vorbereitung
der Weltwirtschaftskonferenz

- > Genf » 12. Jan . Der Sachverständigenausschuß für die
Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz setzte seine Ar¬
beiten i» den beiden Unterausschüssen für Finanz - und Wirt»
schaftsfragen fort . Aufgabe dieser Ausschüsse ist es . konkrete
Anträge für das Programm der Weltwirtschaftskonferenz in
London z» formulieren . Den Kommissionsberatungcn liegt
et» erster Entwurf einer Tagesordnung der Weltwirt-
schaftSkonsercnz zugrunde , de« der belgische Delegierte aus-
gearbeitet hat . Der belgische Finanzexperte Francqut
fordert in einem Memorandum , daß die Weltwirtschastskon»
ferenz ihre Arbeiten auf einige Hauptfragen konzen¬
trieren  müsse , nämlich die Regelung der noch ungelösten
großen politischen Probleme , die Wiederherstellung einer
vernünftigen Freiheit des Warenverkehrs , die Wiederauf¬
nahme Ser Kapitalbewcouva und - te Rückkehr zur stabilen
Währung.

Gegenüber der französischen Auffassung , das Programm
in sofortige und auf längere , Sicht abgestellte Maßnahmen
zu teilen , betonte der deutsche Vertreter , Ministerialdirektor
Posse»  mit Nachdruck, daß ein großzügige », um fas.
sendeS Programm  in Angriff genommen werden
müsse. Die Vertreter Amerikas , Englands und Italiens
vertraten de» Standpunkt , daß die Sachverständigen bis
zum 24. Januar ihre Arbeiten abschließen, so daß der Völ-
kerbundSrat in seiner Januartagung da» Datum für den
Zusammentritt der Weltwirtschaftskonferenz endgültig fest¬
setzen könnte.

Houghton gegen Versailles
--> Renyork , 12. Jan . Der frühere amerikanische Bot¬

schafter in Berlin und London , Alanson B . Houghto »,
erklärte in einer Ansprache in der Schule für Politik des
Republikanischen Frauenverbandes , die Teilnahme der Ver¬
einigten Staaten am Weltkrieg habe lediglich an die Stelle
einer deutschen Vorherrschaft i« Europa die Hegemout«

Frankreichs  setzen helfe» . So sei «in neue » Europa ge¬
schaffen worden , das keinen Augenblick Bestand hätte , würde
Sie Lage nicht durch Waffengewalt aufrechterhalten . Statt
5000 gebe es nun 12 000 Meilen europäischer Zollgrenzen,
statt 17 Währungen 28 — das sei ein hoffnungsloser Zu¬
stand, und es eröffne sich auch kein Ausblick auf eine Bes¬
serung , wenn nicht Schritte zur Schaffung einer politischen
Situation unternommen würden , die wirtschaftlich haltbar
sei. Die Vereinigten Staaten dürften nicht die Meinung
hegen , die französische Hegemonie über Europa sei rin Zw
stand von Dauer.

Vergessenes Deutschtum in den Alpen
Wo noch Mittelhochdeutsch gesprochen wird . — Ter Palrl-

archalstaat im BoSco di Cansiglio.
Von G. W. Deining er.

Das Versailler Diktat hat mit Südlirol beinahe 800 000
Deutsche unter italienische Herrsci-aft gebracht, die um ihre
Spra .che, um ihr Bolksium kämpfen. Angesichts der plau-
magcgeil Jtaliauisierungsversuche der neuen Herren müßte das
Qenlschtum dort in Südtirol ernstlich gefährdet sem, wäre
nicht die ungewöhnlich « Zähigkeit des Alpenbewohners , der
sich jahrhundertelang fremdem Einfluß zu entziehen weiß und
seine afte Stammesart bewahrt.

Einige vergessene dcutscl-e Sprachinseln in den itali-
enisckst!« Alpen zeugen von dieser Zähigkeit . Nur die wenigsten
nl Deutschland werden wisse», daß in Piemont , mitte » im
italieniscl)en Sprachgebiet nördlich von Jvrca , der etwa
zwanzig Kilometer tauge obere Teil des Balle di Gressoney
deutsche Sicdeluugen beherbergt . Wir finden dort neben den
italienischen Ortsbezeichnungen Namen wie Eischlme, Pra^
Boden , Biclzinken , Unterteil , Oberteil . Zu der Pointe Fru-
dihre sagen dir Talbewohner Marienhorn , und ihre östlicl-en
Ausläufer heißen Weißweib . Bei diesen halbvergessencn
Teutschstämmigen handelt es sich um die Nachkommen
deutscher Bauern , die rm 13. Jahrhundert aus dem Wallis
hierher rinwanderten und sich ihre deutsche Mundart mit
mittelhochdeulschen Auklängen bewahrt haben.

Nordöstlich vom Balle di Gressoney finden wir im Val
Formazza eine deutsche Sprachinsel auf italienischem Gebiet.
Tie Nachkommen deutscher Bauern aus dem Kanton Luzern
halten hier im engen Felstal zäh an ihrer deutschen Sprache
fest. Namen wie Auf der Fruth , Gurflen , Zum Steg . Pom¬
mat . Andermalten . Staffelwald . Unterwald sind bis beule
mchr durch die ila . ien.jchcn Bezeichnungen verdrängt worden.
Eine halbe Stunde vom letzten deutschen Haus entfernt bi.det
der Engpaß von Foppiano eine scharfe Grenzscheide in völ¬
kischer und klimatischer Hinsicht.

Während des Krieges wurden in den Heeresberichten
mehrfach die Sieben Gemeinden und der Name Afiago ge¬
nannt . Tie Bewohner dieser rauhen Hochcben galten lange
Zeit als Nachkommen der Kimbern , die rund ein Jahr¬
hundert vor Christi Geburt Nom zittern machten. In Wirk¬
lichkeit handelt es sich um Abkömmlinge bayerischer Kolo¬
nisten, die im 13. Jahrhundert aus der Gegend von Biccina,
der neuen Heimat ihrer Bätcr , hierher eingewandert waren.
Die Sieben deutschen Gemeinden erfreuten sich unter dem
Schutze der Republik Venedig weitgehender Selbstverwaltung,
die erst von Napoleon l. aufgehoben wurde . Leider hat sich
die deutsche Mundart nur ganz vereinzelt erhalten , und die
wenigsten Bewohner der Sieben Gemeinden wissen noch, dag
ihr Hauplort Asiago einst den mittelhochdeutschen Namen
Sleghe trug.

Südöstlich dieser einstigen deutschen Sprachinsel , im
Norden Veronas , liegen die Dreizehn Gemeinden , deren
heutige Bewohner von den gleichen bayerischen Koloniüen
abstammen wie die der Sieben Gemeinden . Die deulsche
Mundart hat sich hier noch im Torf Giazza erhalten.

Das Ende der Selbstverwaltung der deutschstämmigen
Gemeinden im Jahre 1797 vcranlaßte vier Brüder aus der
Familie Azzalin , nach dem unzugänglichen Waldgebirge d:S
Bosco di Cansiglio nördlich von Bittorio anszuwandern . Die
Familie vermehrte sich, bildete drei Siedeluitgen , die von
Holzschnitzerei lebten und heute rund 300 Einwohner zählew

Jubiläum der Handelskammer Neuyork
Ein « Red « des deutsche» Botschafters von Prittwitz.

Neuyork , 12. Jan . Die Neuyorker Hairöelskammcr gat
aus Anlaß ihres OOjährigen Bestehens unter Mitwirkung der
Deutsch-Amerikanischen Handelskammer ein Frühstück , an
dem etwa 500 führend « amerikanische Geschäftsleute teilnah«
men . Der deutsche Botschafter von Prittwitz -Gassron sprach
über Deutschlands Wirtschaftslage am Borabend der Wclt-
wirtfchafts -konferenz und erklärte , Deutschland sei bereit , bet
allen Vorschlägen mitzuwirken » die einen erfolgreichen Aus¬
gang der Weltwirtschaftskonferenz fördern könnten . Dies
werde aber nur möglich sein, wenn alle Kvnferenzmitglieder
bereit wären . Len Tatsachen ins Auge zu sehen und wenn sie
gewillt wären » Lösungen unter Amvendung - eS gesunden
Menschenverstandes zu suche« .

Der Krieg im Fernen Osten
Chinesische Truppe » Leim Ueberschreite « - er russische»

Grenze «ntwafsnet

— MoSka « , 12. Jan . An der russisch-mandschurischen Grenze
bei Jman <an der Uffuri -Bahnj und bei Turijorg <am Chan-
ka-See ) wurde » eine Anzahl chinesischer Soldaten , die be¬
waffnet die sowjetrussische Grenze überschritten hatten , von
russischen Grenztruppen der OGPU . entwaffnet . Bet Turij.
rog wurden 8000 Mann , bei Jman 150 Mann , darunter
mehrere Offiziere und der chinesische General Litu , entwaff¬
net und auf Veranlassung der Sowjetregierung interniert
ES handelt sich hier um eine Gruppe von chinesischen Sol-
baten , die von den Japaner « an der chinesischen Ostöahn bet
Pogranitschnaja geschlagen wurden.

Amerikanisch -japanischer Zwischenfall i« Gchanhaikwa ».

Beim Washingtoner Staatsdepartement ist aus Schanhaik.
wan die Meldung eingegangen , daß di« japanischen Truppen
das Gebäude der amerikanischen Methodisten -Mission als

Maschinengewehrnest und die Kassenräume als Pserdeställe
benützen . Das Staatsdepartement hat daraufhin erneut ver¬
sichert, baß die Regierung alle erforderlichen Schritte zu,
Sicherung des Lebens und Eigentums amerikanischer Staats¬
angehöriger im Fernen Osten ergreifen wird . Die amerika¬
nische Botschaft in Tokio nimmt «ine eingehend « Untersu¬
chung - eS Zwischenfalles vor.



Dle Strafe für den Daubmann-Schwindler
Im Freiburger  Hummelprozeß  verkündete der Vor¬

sitzende folgendes Urteil : der Angeklagte wird wegen zwei
Verbrechen des Betruges im Rückfall im rechtlichen Zusam¬
mentreffen mit einem Verbrechen der Urkundenfälschung
und einem Verbrechen nach 8 272 lVergehen wegen falscher
NamenSannahmef zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis verurteilt . Zwei Monate Unter-
suchungshaft werden angerechnet . Gleichzeitig werden dem
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
v Jahren aberkannt.

Würtlembergischer Landtag
Vom Stcuerausschuß.

Der Lteuerausschutz des Landtags besaßt« sich zunächst
mit einem Antrag des Abgeordneten Murr (NS ), wonach
das Ltaatsministerium bei der Neichsregierung dahin wir¬
ken soll, daß entsprechend der Ausnahme für Getreide , Er¬
zeugnisse von Getreide und Backwaren auch für die Umsatz¬
besteuerung von Milch und Milcherzeugnissen nicht der in
der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 8. Dezember
193l fcstgelegt« Satz von 2 Prozent , sondern der ermäßigt«
Latz von 0 î5 Prozent angewandt wird . Der Berichterstat¬
ter . Abgeordneter Nassal (Z ), beantragt Annahme des
Antrags . Diese erfolgt einstimmig , naäidem ein kommuni¬
stischer Abäuderungsantrag . daß Milch und MIlchcrzeugnisse
überhaupt von der Umsatzsteuer befreit werden sollen, abge¬
lehnt worden war . Zur Behandlung kam hierauf eine Reihe
von Eingaben . Zu einer Eingabe des Bürgermeisteramts
Backnang betr . Aenderung des Steuergesetzes führt Abgeord¬
neter Winker >2 .) aus , baß infolge wiederholter rückwirken¬
der Herabsetzung der Kataster der Fa . Adolfs in Backnang
di« Stadt Backnang au die Firma Adolfs von 1928—1930
allein über 200 90» Mark Steuer zurückbezahlen mußte , wo¬
durch die Finanzlage der Stadt Backnang , der Gemeinde
Steinbach und des Bezirks Backnang aufs schwerste geschä¬
digt . ta erschüttert wurde Dabei habe die Fa . Adolfs sich
dauernd vergrößert und fast durchweg einen guten Geschäfts¬
gang gehabt . Der Berichterstatter Winker srägt b!« Ver¬
treter des Innenministeriums und des Finanzministeriums,
ob sie auf den Notschrei des Oberamts Backnang und im
Hinblick auf den Ausfall an Skaatssteuern in der Sache etwas
unternommen haben . Es sei doch vollkommen unmöglich,
daß die Stadt Backnang nochmals 110 090 Mark an die Fa.
Adolfs zurückzahle : denn dadurch müßte die Gemeindcumlage
erneut um 7 Prozent erhöht werden , nachdem sie infolge der
Rückzahlungen 1928 von 15 auf 20 Prozent uird 1929 auf
23 Prozent hatte herausgesetzt werden müssen. Der Redner
beantragte , die Eingabe des Bürgermeisteramts Backnang
dem Ltaatsministerium zur Berücksichtigung zu übergeben,
ferner das Staatsministerium zu ersuchen, alsbald dem
Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen , in dem in Art . 9
des Grund -, Gebäude - und Gcwerbesteuergesetzes folgender
neuer Absatz 2 -angcsiigt wird : „Den Gemeinden stehen di«
Rechtsmittel nach Absatz 1 zu". Der Vertreter der Regie¬
rung wies daraus hin , daß gegen einen Rechtsanspruch aus
Berichtigung des Steuerkatastcrs nichts getan werden
könne , daß aber das Mögliche getan worden sei, indem das
Landcsfiiianzamt einen Vcrgleichsvorschlag machte, der aber
von dem Bürgermeisteramt Backnang abgclehnt worden sei.
Es werde eben schließlich zu einer Entscheidung des Verwal¬
tungsgerichtshofes kommen Eine Aenderung des Kalastcr-
gesetzr» im Sinne des Antrags habe aus diesen Fall sicher
keine Einwirkung mehr und sei daher angesichts des in Bälde
zu erioartenden Inkrafttretens des Neichsgcwerbcstcucr -Nah-
mengesetzes im jetzige» Augenblick wohl nicht zweckmäßig.
Bei der Abstimmung wurden sozialistische und nationalso¬
zialistische Anträge , die Eingabe der Negierung zur Berück¬
sichtigung zu übergeben , angenommen.

Aus Württemberg
Ausbau der LandeSwafferversorgnug im Rahme « des Ar-

beitsbrschassuugsprogramms.
In Stuttgart wird heule eine Beiratssitzung der Land-es-

wasserversorgung im Innenministerium in Sachen des Aus-
baues der Landeswasserverjorgung , die das Reich als vor¬
dringliches und geeignetes Objekt für die Arbeitsbeschaffung
tn Württemberg anerkannt hat , stattfindeu . Die nach Würt¬
temberg fließenden etwa 20 Millionen Mark sollen ausschließ¬
lich für den Ausbau der Laudeswasserversorgung Verwen¬
dung finden.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 13 . Januar 1933.

Obstba » mzählu „ g in Württemberg Jahre 1933
Die letzte Obstbaumzähtung wurde in Deutschland im Jahr

19t3 oorgcnvmme ». Zn der Regel beruhten diese Erhebungen
ans Schälungen . Das Statistische Reichsamt hat nun für ganz
Deutschland eine Reichsobsthaumzühluug angcordnet . In
Württemberg ist mit - er Ausführung Las Statistische Larrdes-
«uit betraut wprdeu . Das Ergebnis der Zählung wird für
mirtschaftspoütische Verhandlungen und bei der Zuweisung
von Rcichsmittel » zur Förderung des Obstbaues von großer
Wichtigkeit sein. Es ist deshalb eine restlos« Bestandsausnahine
notivrndig . Die Zählung der Baume soll unter Aufsicht der
Oberamtsbaummarte durch die Gemeiudebaumwarte durch-
geführt werben . Dadurch soll eine vollständige Zählung der
Bäume gewährleistet werden . Zu dem Geschäft sollen in grö¬
beren Gemeinden auch andere Personen hinzugezogcn werden.

Gezählt werben alle ertragssühigen und noch nicht ertrags-
fähigen Bäum «, und zrvar Aepsel. Birnen , Pflaumen uiid
Zwetschgen , Süßkirschen und Sauerkirschen , Mirabellen und
Reineclauden . Aprikosen . Pfirsiche und Walnüsse . Bei Aepsel
und Birnen sind zu unterscheiden Tafel - und Mostsvrten und
bei Kirschen Einmach - und BrennkiOchen.

In einer in letzter Woche in Calw stattgcfu »denen Ver¬
sammlung der Baumwärtcrvercinigung , die aber schwach be¬
sucht war , erstattete Oberamtsdaumwart WiS man«  eine«

Bericht über di« von LandrvirtfchaftSrat Wtnkelman » von der
Landwirdschaftskammcr und von Oberregierungsrat Dr . Trü-
dinger vom Statistischen Landesamt bei einer Versammlung
der Oberamtsbaumwarte tn Horb gegebenen Erläuterungen
zu der Vornahme der Zählung . Die Baumwarte erklärten
sich nach eingehender Besprechung bereit , die Zählung , die
am 15. März erledigt sein muß und viel« Arbeit erfordern
wird , durchzuführen.

Ansstellnng der Fra«enarbektssch«le Calw
In der Buchhandlung Häußler  sind für einige Tage

Arbeiten der Frauenarbeitsschule ausgestellt , die in der
Mehrzahl aus dem Farblchrunterricht des Kleidernähens
stammen . Die Hauptaufgabe dieses Unterrichts besteht darin,
den Schülerinnen an Beispielen zu zeigen , wie durch ver¬
schiedenartige Färb - und Naumverteilung auch mit den ein-
fachsten Mitteln allerlei Schönes entstehen kann . Aus vielen
kleinen Stoffmustern , die hiesige und ander « Geschäfte lie¬
benswürdig der Schule überließen , fertigte jede Schülerin
die tn der vordersten Reihe gezeigten Proben . Die Ausgabe
war dabei immer die gleiche, gelöst wurde sie auf vielerlei
Art . Die besten Stücke gaben gute Anregung für verschie¬
dene Arbeiten . Hier wurde ein Schal , dort ein Kissen last
kostenlos aus solchen Resten hergestellt . Wer größere Ar-
beiten , wie z. B . Decken, Herstellen wollte , konnte ebenfalls
das eben Gelernte anwenden . Auch das neu zu Ehren ge¬
kommene Handweben wird an der Schule gepflegt . Auf dem
Handwebestuhl mit Fußbetrteb des Göppinger WebstuhlbauS
lPfrommer und Webers geht da- Weben leicht und rasch.
Nach eigenem Entwurf können nicht nur die versHtedensten
Handarbeiten , sondern auch Stoffe für Westen, Röcke usw.
angefertigt werben.

LhsrfinHe» i« Althengstett.
Vergangene » Sonntag hatte » die Kirchenbesucher Alt-

hengstetts de» seltenen Genuß , von den Monbachtaler Sing-
wöchlern drei gut vorgetragene Chöre hören zu dürfen . Dies«
Sängerschar hat gezeigt , daß für sie das Singen ein Beten
ist. Besonders schön war der herrlich « Chor von A. Gum-
pelzhaimer „Lobt Gott getrost mit Singen ". ES ist eine
große Leistung , nach nur einer Woche Arbeit einen rhythmisch
und dynamisch schwierigen Chor so vortrage » zu können.
Ohne daS Verdienst schmälern zu wollen , darf aber gesagt
werden , daß die Stimmen auch bei solchen Stellen ganz zum
piano zurückaedrängt wurden , wo der Text eine stärkere
Tongebung gebieterisch verlangt . „Frvhüock du christliche
Schar ", piano gelungen , macht daS Lied eintönig und trübt
den Gesantteindruck . Für di« Zuhörer wären einfachere,
übersichtlichere Chöre vielleicht eindrucksvoller ; der Laie ver¬
mag mit polyphonen und fugenhasten Sätzen naturgemäß
wenig anzufangen . Das Orgelspiel hatte der in unserem Be¬
zirk wohlbekannte Bachspieler Nowotny  übernommen.
Sein Spiel hat allen Freude bereitet und ist manchem zu
einem Erlebnis geworden . Den Stngwöchlern wurde von
hiesigen Familien in dankenswerter Weis« ein Mittagessen
gereicht, worauf sie nach Gechingen weiter wanderten . Für
ihr Singen gebührt ihnen herzlicher Dank.

Fast so Millionen Bierpfenutgstückel
Die deutschen Münzstätten prägten tm Dezember wieder

5- und 3-Markstücke , lO-, 4- und 1-Pfennlgstllcke . Von den
übrigen Arien wurden nur di« verbrauchten eingezogen , so
daß sich deren Bestand weiter verringerte . 110 000 neue
Stücke zu 5 Mark brachten den Vorrat aus 151,88 M !ü. Mün-
zen. An 3-Markstückcn gab es gleichfalls 110 000 neue , so daß
davon jetzt 89,79 Mill . Siück vorhanden sind. 1251810 10-
Pfennigmünzen erhöhten ihren Bestand auf 656,33 Millionen.
Fast 50 Millionen 4-Psennigstiicke sind bereits geprägt , wenn
man die Neuherstellung im Dezember mit 660 290 Stück HIn-
zurcchnet . 3,61 Millionen zu 1 Pfennig brachten deren Vor-
rat zu End « des Jahres auf 551 Millionen Stück. Wo
stecken sie?

Wetter für SamStag«nd Sonntag
Sübdeutschland befindet sich Im Bereich östlichen Hoch¬

drucks, der einer starken Depression im Norden Widerstand
leistet . Für Samstag und Sonntag ist mehrfach heiteres,
vorwiegend trockenes und ziemlich frostige » Wetter zu er¬
warten,

ch
Nagold , 12. Jan . Der Lastwagen beS Fuhrunternehmers

Ungericht in Wart geriet gestern abend in Effringcn inS
Schleudern und fuhr auf eine Hausecke auf . Der Anprall
war so stark, baß der Wagen schwer beschädigt wurde und
abgeschleppt werden mußte . Wegen Einsturzgefahr wurde
dgs Haus gestützt. Personen kamen glücklicherweise nicht zu
Schaden.

SCB . Herreuberg , 12. Jan . Kronenwtrt Karl Egeler tn
Tailfingen erlegte vor einigen Tagen einen Fuchs , bet dem
zahlreiche Trichinen von Fleischbeschauer Platz festgesteUt
wurden.

SCB . Frendenstadt , 12. Jan . Auf der Hauptversammlung
des Landw . Bezirksvereins Frendenstadt in Dornstettcn
wurde einstimmig beschlossen, daS Oberamt zu ersuchen, es
möge beim württ . Wirtschaftsministerium vorstellig werden,
daß das Kinzig - und Murgtal unbedingt dem milchwirt-
schaftlichen Zusammenschluß angegliedert werde , mit dem eS
ja tatsächlich ein einheitliches , nach Frendenstadt orientier-
tes Wirtschaftsgebiet bildet . — Die Bauernschaft der Um¬
gebung von Frendenstadt bringt neuerdings Fleisch zum
Verkauf an Private in die Stadt und gibt dieses zu einem
billigeren Preise als die Metzger ab . Um sich ihre Kundschaft
zu erhalten , sind die Metzgereien gezwungen , mit ihren
Fletschpreisen die der Bauern zu unterbieten . Daß auf diese
Art und Weise mit der Zeit weder Bauer noch Metzger auf
ihre Rechnung kommen können , versteht sich von selbst. Der
lachende Dritte ist der Verbraucher.

Feldrennach , 12. Jan . Auf das zum Verkauf bereit lie¬
gende Stammholz , rund 850 Fm . Fichten , Forchen , Tannen
und Eichen, wurden von den hiesigen Holzhändlern und
einigen Handwerkern Angebote abgegeben in Höhe von 40
bis 46 Prozent der Landesgrunbpreise . Der Gemeinderat
hat den Verkauf mit einem Gesamterlös von rund 10 530
genehmigt.

SCB . Pforzheim , 12. In » . Seit etntge » Tagen ist auch
die badische » nd württembergische Kriminalpolizei zur Un-
terstützung einer großzügigen Suche nach dem aus dem
Zuchthaus in Oslebshausen bei Hamburg entsprungenen 34-
jährigen Bäckergesellen Hannack, der mit noch zwei Zucht¬
häuslern Lori kurz vor Weihnachten entslohen war , b- ran-
gezogen worden . Alle Merkmale der von dem Erkennungs¬
dienst sestgehaltenen Spuren bei den in letzter Zeit in meh¬
reren größeren Städten in Süd - und Mitteldeutschland ver¬
übten Beraubungen von Gold , und Juwelengeschäften deu¬
ten darauf hin , daß man es dabei mit Hannack zu tun hat.
Die Fahndungsstellen der Stuttgarter , Mannheimer und
der Karlsruher Kriminalpolizei sind deshalb angewiesen , den
jetzigen Aufenthalt des Hannack zu ermitteln , da festgestellt
werden konnte , daß sich der Schwerverbrecher zurzeit in Süd-
deutschland aufhält.

SCB . « ornwestheim , 12. Ja ». Gestern hielt der Ge-
meiirderat eine Sitzung ab, in der er sich mit der Frage der
Amtsverweserschaft befaßte . Bei der Abstimmung entfielen
auf Regierungsassessor Kcrcher -Leonberg 11 Stimmen , auf
Natschrei -ber Härle drei und ein« auf Dr . Steimle : zwei
Stimmen waren ungültig . Die Entscheidung über die Ein¬
setzung eines Amtsverwesers liegt nunmehr bei der Mint-
stcrialubteilung für Bezirks - un - Körperschaftsverwaltung,
der der Gemeinderat Regierungsaffessor Kercher in Vorschlag
bringen wird.

SCB . Stuttgart , 12. Jan . Unter den als Militärattache «»
des Reichsheeres ausersehene » Offizieren befindet sich auch
ein Württemberger , und zwar Oberst Fischer , Abteilungs¬
leiter im Reichswehrministerium , der nach Nom gehen wird.
Oberst Fischer ist aus dem Grenadier -Regiment König !»
Olga hervorgegangen und hat schon wiederholt italienische»
Manöver « beigemohnt.

SCB . Stndelfiuge «, 12. Ja « . Die Holzhanerarbeite « tm
hiesigen Stadtwal - , bet denen auch viele Erwerbslose be¬
schäftigt werden , haben schon verschieden« schwer« Unfälle ge¬
fordert . Leider ist auch ein tödlicher Unfall zu verzeichnen.
Gestern nachmittag wurde der 24 Jahre alte Wilhelm Retter
während der Arbeit von einem Baumstamm erschlagen.

SCB . Metzingen , OA . Urach, 12. Jan . Gestern abend
kreuzten sich auf der Betonstreüe zwischen Reutlingen und
Metzingen zwei Autos . In gleicher Höhe gingen drei Fuß¬
gänger , 1 Mann und 2 Frauen , auf der rechten Seit « der
Straße Metzingen zu. Währen - der Mann und ein« der
Frauen auf dem Gehweg gingen , benützte die 60 Jahre alte
Frau Meß aus Metzingen die Straß « direkt dem Rankste !»
entlang . Beim Ausweichen fuhr nun der von Reutlingen
herkommende Wagen Frau Meß au , so daß sie tödlich verletzt
auf der Straße liegen blieb.

SCB . Urach, 12. Jan . Bet einer Gerichtsverhandlung vor
dem hiesigen Amtsgericht ereilte einen jungen Mann von
hier , der im Zuschauerraum seelenruhig eine Brezel aß
ohne jedoch zu ahnen , daß dies verboten war , eine unver¬
hoffte Strafe . Ein Assessor ließ ihn wegen dieses Vergehen»
vom Landjäger absühren und diktierte dem ahnungslosen
jungen Menschen 24 Stunden Arrest zu.

SCB . Spaichingeu , 12. Ja « . In der Golbleistenfabrtt
Spaichingen G .m.b.H. brach ein Brand aus , der bei seine,
Entdeckung schon solche Fortschritte gemacht hatte , daß au
eine Rettung des Gebäudes nicht mehr zu denken war . Do»
Feuer scheint in dem unter dem Büro befindlichen Heiz¬
raum ausgebrochen zu sein und hat sich rasch über das ganz«
Gebäude verbreitet . Infolge der größeren Borräte leicht
brennbarer Stoffe , wie Lacke und besonder - Spiritus , er¬
tönten mehrere Detonationen.

SCB . Ottmannshoscn . OA . Leutkirch , 12. Jan . Ein Knecht
eines hiesigen Landwirts fand beim Holzstrecken tm Wald¬
teil Diebel zwischen Ottmannshofen und Aichstelten sechs In-
fantericgcmehre . Durch das Holzschleifen wurden die Ge¬
wehre , die in einem Tuch verpackt im Boden «ingegraben
waren , zutage gebracht . Die Schäfte sind größtenteils ver¬
fault . Die Läuse befinden sich aber noch in gutem Zustande.
Man nimmt an , daß diese Waffen schon seit mehreren Jahre»
dort versteckt sind.

Geld-,Volks-und Landwirtsch ist
BSrs«

SCB . Stuttgart , 12. Jan . Die Börse zeigte für Aktien
eine etwas schwächere Haltung , dagegen gab es auf dem
Nentenmarkt , namentlich für Goldpfandbriefe , weitere Kurs-
erhöhungen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Bich - und Schlachthof .

wurden zugeführt : 9 Ochsen tunverkauft 2), 19 Bullen . 88
(13) Jungbullen , 14 (2) Kühe, 33 l18) Rinder , 170 Kälber
561 Schweine.

Ochsen:
ausgemästet - -
voiifleischig - -
fleilchig - - - -

Bullen:
ausgemästet - -
vollfieischig - -
fleischig- . . .
Iungrinder
ausgemästet - -
oollsleijchig - -
fleischig- - - -
geringgenährtr -

Kühe:
ausgemästet . -
voilsieischig - -

12. 1. 10. 1.
Pfg- Psg-

— 25- 29
— 22- 24
— 19—21

22—24 23—24
21—22 21—22
20—21 20—21

28- 31
23- 26 23—26
20—22 20—22

20—24
— 14- 18

Kühe:
fleischig . . . .
geringgenährte -

Kälber:
ieinste Mast- und
beste Saugkälber
Müll. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
überZOOPsd. - -
240- 300P,d . >
200- 240 Psd. -
l60—LOOP,d. -
120—160 Psd . -
unter 120 Psd . -
Sauen . . . .

12. 1.
Psg.

ZI—34

26- 30
2L—25

38- 39
38—40
36—38
35- 36
34- 35

10. 1.
Psg-

II —13
8—10

31—34

26—29
22—24

39—41
40—4L
38- 40
36- 38
35—36
27- 32

Marktverkauf : Großvieh schleppend, Ueberstaud ; Kälber
mäßig , Schweine langsam.

-»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de»

Börsen- und Orojchaildelsprciicn gemessen werden, da für jene noch di»
jag. wirtjchasllichc» Bertehrstostcnm Zuichtag lamme«. Die « christUg.



Kirchliche Nachrichten
Evangelisch« Gottesdienst«
Samstag , 14. Januar

8 Uhr Wschenschkutzfeier in Her Kirche.

2. Sonntag n. S. Erscheinungsfest
Durmlted : 880. Jes », meine Freude.
9.30 Uhr Hauptgottesdienst , Hermann . Anfangskied : 419.

Rüstet euch, ihr Ehristenleute.
10.4k Uhr Kindergottesdienst im Vereinshaus.
II Uhr Christenlehre , Töchter , 1. Bezirk , Hermann.
K Uhr Abendgottesdienst km Vereiushaus , Dreher.

Mittwoch,  IS . Januar
8 Uhr Frauenbesprechungsabend im BcreinShaus.

Donnerstag,  19 . Januar
8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus , Hermann . Jeremia

ein Deuter unserer Zeit . 1. Der Ruf . Jer . 1, 1—IS.
Katholischer Gottesdienst
Sonntag,  IS . Januar

8 Uhr Frühmesse mit Ansprache.
9.80 Uhr Predigt und Amt , Christenlehre.
1.80 Uhr Andacht.
Montag  8 Uhr Gottesdienst t« Bad Liebenzell.
Beichtgelegenheit : Samstag 4—A.S0 Uhr , Sonntag 7 ViS

8 Uhr.

Gottesdienste der Methodiftengemeind«
lEvangelische Freikirche)

Sonntag,  den IS. Januar 1938
Calw:  Sonntag 9.3» Uhr vorm . Predigt «Harsch) ; 11 Uhr

vorm . Sonntagschule .- 5 Uhr abends Predigt «Harsch). —
Mittwoch 8 Uhr abends Bibel - und Gebetstnnöe.

Stamm he im:  Sonntag 10 Uhr vorm . Predigt : 2 Uhr
nachmittags Predigt «Harsch». — Mittwoch 8 Uhr abends
Bibel , und GebctstunLe.

Oberkollbach:  Sonntag 10 Uhr vorm . Predigt . — Vom
Sonntag , den 15. bis Freitag , den 20. Januar je abends
8 Uhr Religiöse Volksvorträge von Prediger A. Müller
aus Kreuznach.

btammheim, den 11. Januar 1933.
Danksagung

Für all die vielen Beweise herrlicher
Teilnahme am Heimgang unserer Lieben,
insbesondere Herrn Psarrer Lempp sür seine
trostreichen Worte , der Krankenlchwesler
sür ihre ausop,ernde Pflege, den Eliren-
trägern sür den legten Dienst, den Vereinen
und all den Bielen, die sie zu ihrer letzten
Ruhestätte begleiteten, herzlichen Donk. :

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Näsle Härle Witwe
Frau Luise Härle Witwe.

Danksagung
Statt Karlen.

Für di« oielen wohltuenden Beweise
ausrichtiger Teilnahme, die wir beim Tode
unserer lieben Mutter

Christiane Haisch
geh. Beck

von allen Seiten erfahren durften, sagen
wir herzlichen Dank.

Geschwister Haisch
Bad Llebenzell, den 12. Januar 1933.

Sladrqemeinde Salw.

MAkWNliW.
Wie in früheren Jahren , so soll in den nächsten Ta¬

gen wieder eine Kleldersammlung sür die bedürftigen En-
wahner unserer Stadt «hauptsächlich sür Erwerbslose)
durchzesiihrtwerden. Obwohl bekannt ist, bah durch Ein»
koimnensininderung bei weiten Kreisen wie auch durch
die mehrfach durchgesuhrten Sammlungen vie Kleide»
schränke nicht mehr vie Fülle ousweisen. wie früher, so
richten wir doch wieder an die kiesige Einwohnerschaft
die dringende Bitte, entbehrliche Kleidung »- u. WSfche-
stllcke, ferner NaterwSsche und Schuhe zur Verfügung
ze »eilen. Es braucht nicht besonders heroorgehoben wer¬
den. dag gerade bei den langfristig Erwerbslosen hier
groger Mangel herrscht.

Wir bllten, sich in die Listen der mit Ausweis ver¬
sehene » Sammlerinnen »inzulragen und nur ihnen die
Kleidungsstücke auszusolgen. Sür diejenigen, welche nichts
Ueberslüjsiges beiitzen, ist Gelegenheit gegeben. Bargeld
in die mitgesührten Sammelbüchsen emzuwersen.
Bon dem Ertrag werden neue Kleidungsstücke (Haupt-
sächlich Hosen und Schuhe) zugekaust werden.
Eo . Stadtpsarramt : Kath . Stadlp ' arramt:

I . B . : Hermann 3 - B . : D'kar Müller
Für di« bischSff. Methobistengemeinde:

L. Harsch
VKrgermrill »- - « «» Ardeitermohlsahrt:

Mölme, I . A : Sr Do-m-

Heute

Freiwillige
SllMts-

kolonneCalw
Freitag  abend

8 Uhr

Unterricht
Anschliegenv: Einziehung
der Sirrvekasfen -Beiträge,
Hosen-Abgabe u. Sonstiges.
Das Erscheinen alle » ak¬
tiven und neuangrmrldetrn

Kameraden ist Pflicht.
Der Kolonnen ',ührerr

K Kirchberr.

Lederfett
Lederöl

empstehlt
Rilterdrogerie
C.Bernsdorfs.

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

Friseur Odermatt

lllW. erknür eiie
leale vluea üea Verl
Her litteralu rn rcbüüevi
Iitterierea llvcd Aew»coiver
fllllüllltt"!

IS . b . » SS . Innua»

KaMrlMIvIo » vedttikSnge ttis « » » E » or » rnek-
soi» Ms lärim von Iisuls» Xis veksminsL-
ßar Niese» krneuerungrproLLs » »o» r rkr
Sekt» Nas Leiqen INnsi» «nsere »»NlkAl
keradgesetzlen p»e se, — Line « »!»«
«VSINe »«ks « Ne »ung" «i »N einretzen»
»eil aNe eon Nen Vo »teilen  proktieren
«oilsn » Nie « i» NiesmsN in unserem

dreien.
0 erd » Id  morsen SNisukenreer snredenl
VerdsSd rrNiireiEiu  eu un» iremmenß
Sie « irren NoNi: «Nie» rue »r«Komma. . . .

rolett«peeloa«reue» ad Nontss,
Vrnnen Vn »e »Liei »rN>iapte»
Meiü uns p« is»k« diu, rum » ussuckea . . . - » » » » » »8»sr » «»4

LrmmsN »aile »sN »<eI °» K»«« m « «u I84

Meii>rtI>iNNeM llvostsstäe.möllern«vesst« .dielt«pvimeo 184

MlemNenainnell dlsu-n.Sküngrunllls,ksib.««stielb, KIti. 1 ^ 4
Vsme « - Sß»ümpke tr.etll« ptwiler«. ml»voppelsodle» »
,nll Hockt« »« möllern« fmdea . . . . d C»4

MiinNerlileiNeM »u»««Itsitea»8tii<t »tokt, lttr3—Sjtlkilge 184

filliNrNiroME No,1e»t, möllern« Uustw, »»»cd eckt. , tt». § 84
LLN 5lS »gSrNitU »LN z,etile, «v, «ngl. Ta». LtsmtneF»L
oller Visa«» . . . » . . » » » » » » » . . . . . . . . . s ^4
LlNiNlNeNle 140X190. er»a m«n«,t mit velk« Ilsnte.MA.
KiÄtltjfS HasliiNr. .0 « . » « « » « » » » « » « » » » »

<» 90
rcd^ rr »vä drsaa Mvalba» ^

DurNLN - ÎäNlel Sponlorm mti Sottelkvit« lxter «reo
»Sill « ottsna NI» «Ir » »uw » u« ucbea . . . . . . . . . ^
Nr »DLN-§ r»cro -ÜNLÜse d. w. . « , *0, 0°» »«
1« versekiseneo beiden . . . - «

Seluttru ^ l»» » Nlt telekoi »1,cli « vaotaUnos « » Hesecka»
pransp » «rlettlzt » » «t «U« Isa »t « »t» »
»Iiuret» nisooe »» Le . tvllr.

ottkttlr

eoncoraisesi«
>0k>r tsttsn unser « sklivsnu . passiven
kzitpliscisr mit ^ ngsdürigsn ru ciem
am Ssinntsz -, 14 . Fan ., alböl». 8 Bke
tu » Laalbs « IVeI ü staltkinctencken

kamtUenavenü
krsunciliebst sin . Das Programm snt-
bLlt blusikstUeks , QesangsvorirLgs,
TbsaterstUoic ; auch ist ein Tanr vor-
gsssNsn . VCP --»USSOttttss.

Achtung!
Am Sonntag , 15. Januar

Große MWeii - lind GeWgcl-
GW -AttSslkll!!Nl>

im Schwarzwald - Saal in Wildberg
Waschbären» Nutria u. s. w. sind mitausgestssttk

Sslsuobkunpsktz '-per
I-Isirkissen
1-Isir - unrt Koettspparata
SUgstsiser»
Tauoksiecisr
l-tsiöluttciusoda

Ll .LH 7 Ka -rikVl .LK LKLM

Lie sciiSNi-en sicii reibst,
venn 8ie eine 2e »unj> bsllen, sie nick« In «ier
Tsxe ist, 8ie mit «len IVinrcdsitsirsLen sul äem
l ^uienäen ro bslten, sie tür 8ie uns ibre Mrt-
rcbslt in keirscbt kommen.

Vor8edsNen dewariren5te rtck,
venn 8ie eine ^eitun^ lesen, sie «in xen^oes
8pieeeldiia öes eessmlen ll/irlscbsktslebens öes
keriiks gib,, ttsrum deslellen §ie ctss nEslvver
Tszklatr - , öss 8ie über slle Vorkommnisse im
8er,rk unlerrielnet.

Wegen Wegzug

WodilUiig
niil 3-4 Zimmern
evtl.Bad in sonniger Höhen¬
lage aus 1. Apiil

zu vermieten.
Näheres aus derGrschösi».

stelle dieses Blattes.

Heu
Oehmd
Luzerne
Rotklee
drahtgepreßtes
Weizenstroh

Kaust in jeder Menge gegen
Kassa

Martin Renz
Fornbaumichulen

Emmingen bei Nagold

klMrene Lehrerin
erteilt 8prscnslunöen in
kmxliscb, bronröslsck

- uns llusslsck
L- Iv, 8cbiiIerstrgLe7

Warme SchliMojen
und

llnlerrSlke

wollene Damelr-
uno KinderstrSmpse

gute Qual ., jedoch niä t neue
Farben , geben wir

unter Preis
solange Vorrat reicht, ab.
Geschwister Stanger

Al .brregerstrajre 11

MllM-
Ls sucht eine tüchtig»

Akllstlllagd
jllr Landwirtjchast.

Wer, jagt die Geschäfts»
stelle diese» Blattes.

Earl Serva
Fernsprecher 120.

Lde Sie einen

DruckauktraZ
aacli susvkirts ver̂ eden, tragen Sie 6ocli bei un,
rm, ad wir Sie nicht vorteilkakler declienen können.

„1 a 8kIatt " - vueLäru «Lerei
fernspreclierdlr. 9 keclerLtraSe 8r. 23
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